
Die KitalandschaL in Panketal verändert sich, es kommen immer weniger Kinder auf die Welt. Bedeutet das, dass Kitas geschlossen werden müssen? (Symbolbild)
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Aus fürs
Kinderland
beschlossen
Seit Monaten wurde über die ZukunL der 

Kita Kinderland in Zepernick diskutiert. Jetzt 

hat das Gemeindeparlament eine 

Entscheidung getroHen. Von Conradin 

Walenciak

D
ie Eltern, die ihre Kinder
in der Kita Kinderland in
Panketal betreuen lassen,
haben in den vergange-

nen Monaten ein wahres Auf und
Ab der Gefühle hinter sich. Der
Grund: die nun schon seit einigen
Monaten andauernde Diskussion
über die Schließung der Einrich-
tung. Im Gemeindeparlament
wurde diese Debatte jüngst fortge-
setzt – und eine endgültige Ent-
scheidung über die Zukunft der
Kita getroAen.

Erste Gerüchte, dass das Kin-
derland geschlossen werden soll,
erreichten die Elternschaft im
Herbst 2025. Weil der Geburten-
knick für weniger Kinder und
damit eine Unterbelegung in den
Kitas in Panketal sorge, sei es aus
wirtschaftlicher Sicht sinnvoll, die
Einrichtung zu schließen, hieß es

damals aus der Verwaltung. Die
Eltern waren damit nicht einver-
standen, verwiesen auf die 50-jäh-
rige Geschichte des Kinderlands,
die stetige Vollauslastung und die
mit einer Schließung einherge-
hende Unsicherheit für ihre Kin-
der.

Grüne in Panketal kritisieren
Bürgermeister Wonke
Mit ihrem Protest hatten sie
zunächst Erfolg. Anfang des Jahres
verkündete Bürgermeister Maxi-
milian Wonke (SPD), dass eine
Schließung mittelfristig vom
Tisch sei. Wirklich lange hielt die-
se Aussage der Realität nicht
stand. Bereits im April erfolgte die
Rolle rückwärts und die erneute
Ankündigung, dass das Kinder-
land zum Schuljahr 2027/2028

Sie wird nicht die
letzte Kita bleiben,
die wir schließen
müssen.

Maximilian Wonke

Bürgermeister von Panketal

Ihr fehle ein Konzept, um die
Schließung des Kinderlands nach-
vollziehen zu können. „Warum
gerade diese Kita?“, will sie wis-
sen. „Nur weil sie so klein ist? Das
ist mir zu wenig.“ Aktuell werden
in der Einrichtung 35 Kinder
betreut.

„Es braucht eine klare Über-
sicht über die gesamte Kitaland-
schaft in der Gemeinde“, forderte
Rabe, die dabei Unterstützung von
den Fraktionen der Linken und
100% Panketal/Die Partei erfuhr.
„Dazu gehören etwa die Bele-
gungszahlen und eventuell not-
wendige Sanierungsmaßnahmen
in den Gebäuden. Erst dann lässt
sich faktenbasiert entscheiden,
welche Kita wir schließen soll-
ten.“ Denn dass das aufgrund des
Geburtenknicks wohl notwendig
sei, leuchte ihr ein.

Bürgermeister Wonke erwider-
te, dass es jetzt an der Zeit sei,
über das Kinderland zu entschei-
den. „Sie wird wahrscheinlich
auch nicht die letzte Kita bleiben,
die wir schließen müssen“, so sei-
ne Einschätzung. Dafür sorge der

demograŝsche Wandel. Ein gro-
ßer Teil der Panketaler Bevölke-
rung sei zwischen 55 und 65 Jahre
alt. „Und ich setze nicht darauf,
dass diese Altersgruppe noch vie-
le Kinder bekommt“, meinte Won-
ke. „Ich denke, es ist besser, proak-
tiv zu handeln, als einfach nur
abzuwarten.“

Für die Ankündigung, noch
weitere Kitas vom Netz zu neh-
men, erntete der Rathauschef
massive Kritik. So meinte Rabe,
dass es gerade dann ein Konzept
brauche, damit man nicht wahllos
Einzelentscheidungen treAen
müsse.

Christin Enkelmann (CDU)
sprach von einer „maximal
unglücklichen“ Kommunikation
des Bürgermeisters, weil dadurch
jetzt auch Verunsicherung bei
anderen Eltern ausgelöst werde.
Dennoch unterstütze sie die
Schließung des Kinderlands. Aus
ŝnanzieller Sicht sei das die rich-
tige Entscheidung, weil die
Betriebskosten pro betreutem
Kind dort am höchsten seien. „Es
gibt außerdem genug Platz in den

bis zur Schließung weiter in der
Einrichtung beschäftigt werden.

Mit dem Vorgehen der Verwal-
tung zeigte sich nun Rebecca Rabe
(Grüne) gar nicht einverstanden.

anderen Kitas, um die Kinder zu
betreuen.“

Mehrheit stimmt der Schließung
der Kita in Panketal zu
So sah es schließlich auch die
Mehrheit der Mitglieder des
Gemeindeparlaments, die der
Schließung des Kinderlands zum
Schuljahr 2027/2028 ihre Zustim-
mung gab. Gleichzeitig wurde der
Verwaltung jedoch der Auftrag
erteilt, eine Übersicht über die
aktuelle und die erwartete Situati-
on der Kitalandschaft in Panketal
zu erstellen.

Eine Mutter hatte sich schon
während der Einwohnerfragestun-
de enttäuscht über die erwartbare
Entscheidung gezeigt. „Ich hatte
mich damals sehr gefreut, für
mein Kind eine so freundliche
Belegschaft und Elternschaft
gefunden zu haben“, berichtete
sie. In einem so kleinen Rahmen
betreut zu werden, sei für die Kin-
der unglaublich schön. „Es ist
wirklich ein wertvolles Angebot,
das jetzt verloren geht“, so ihre
Einschätzung.

geschlossen werden müsse. Bis
dahin werde sich in der Kita
jedoch nicht viel ändern, so das
Versprechen aus dem Rathaus. So
würden etwa alle Erzieherinnen
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in Bernauin Bernau50 Jahre
50 Jahre voller Wärme und Wasser
Leidenschaft seit Wolfgang, getragen von Olaf, weitergedacht von Christian

Ob moderne Heiztechnik, neues Bad oder
zuverlässiger Kundendienst:
Wir kümmern uns um Einbau, Reparatur und
Wartung – schnell, sauber und fachgerecht.

Am 1. Juli feiern wir 50 Jahre Arndt GmbH in Bernau.
Seit 1976 dürfen wir für unsere Kundinnen und Kunden da sein und

gemeinsam zahlreiche Projekte erfolgreich umsetzen.
Für die vielen wertvollen Begegnungen

bedanken wir uns von Herzen.
Sie sind ein wichtiger Teil unserer Erfolgsgeschichte.

Weinbergstr. 36 | 16321 Bernau
Tel. 03 33 38/ 5050

Was heute mit moderner
Technik, Smart-Home-
Lösungen und einem
eingespielten Team läuft,
begann 1976 ganz beschei-
den: mit Wolfgang Arndt auf
einem Hinterhof in Berlin-
Weißensee. Doch gute Hand-
werksideen brauchen kein
großes Büro – manchmal
reicht ein Hinterhof. Gründer
Wolfgang packte an, als
Handwerk noch echte Impro-
visationskunst war – unter-
wegs mit dem Moped samt
Beiwagen und immer mit
dem Ziel, die nächste
Baustelle zuverlässig zu
meistern.

1979 startete die zweite
Generation: Olaf Arndt
begann seine Lehre in Berlin
– auch, weil er dort seinem
Radsport treu bleiben
konnte. 1981 krönte er diese
Leidenschaft mit dem
Junioren-Weltmeistertitel im
Bahn-Sprint. 1989 machte
sich Olaf dann selbstständig.
Nach der Wende 1990
gingen Vater und Sohn
gemeinsam weiter aufs Feld
der Heizungs-, Sanitär- und
Klimatechnik.
Wolfgang Arndt war
außerdem Mitbegründer und
Obermeister der Innung für
Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik des Kreises
Ober- und Niederbarnim –
und legte dieses Amt später
ab, damit der Sohn
Geschäftsführer werden
konnte. 

Heute für morgen gerüstet:
bei Ausbildung & Technik

2024 wurde der Staffelstab
an Christian Arndt
übergeben - inzwischen die
dritte Generation. Erst als
Medientechniker unterwegs
und dann doch mit voller
Überzeugung im Handwerk
angekommen: Er absolvierte
seine Ausbildung samt
Meistertitel mit Bravour und
bildete sich zusätzlich in
Mess-, Steuerungs- und
Regelungstechnik weiter.
Schon früh fiel Christian
Arndt als Nachwuchshand-
werker auf: 2013 gewann er
den Landessieg im Leis-
tungswettbewerb, wenig
später zählte er auch bei der
Gesellenbriefübergabe zu

Danke für
· Ihr Vertrauen
· Ihre Unterstützung
· Ihre langjährige Treue
· die gute Zusammenarbeit
· die vielen gemeinsamen Projekte

01.07.1976 - 01.07.2026

KompetenzKompetenz

Wir sagen DANKE!Wir sagen DANKE!

• Wärmepumpen
• Gas-Brennwerttechnik
• Wärmetechnik
• Klimatechnik 
• Solar / Warmwasser
• Bad & Sanitär
• Seniorengerechter Badumbau
• Smart Home Systeme
• Rohreinigung

Christian, Wolfgang und Olaf Arndt - bei dieser Familie
liegt das Handwerk offenbar im Blut.

Eine Familie, drei
Generationen, 50 Jahre

Kompetenz

den Jahrgangsbesten. So sind
heute auch moderne Smart-
Home-Systeme Teil des
Angebots.

Ausgebildet wird bis heute –  
und gute Nachwuchskräfte
sind weiterhin herzlich
willkommen.
Arndt GmbH: mit der Technik
gehen, ohne die Boden-
haftung zu verlieren. Das
Unternehmen steht für
technisches Know-how,
Fortschritt, Verlässlichkeit
und praxisnahe Lösungen
mit klarem Blick für die
Bedürfnisse der Kunden.

Von der Schwerkraftheizung bis zum Smart Home
50 Jahre Arndt GmbH – Handwerk mit Geschichte,

Qualität mit Zukunft und ein Familienbetrieb,
der seit Generationen begeistert.

Leistungen im Überblick:

Seit 1976Seit 1976Seit 1976Seit 1976

Dass Bernau der richtige Ort
dafür war, merkte er schnell:
Hier trafen sich Handwerker
wöchentlich in der Kneipe –
zum Fachsimpeln, Netzwer-
ken und wahrscheinlich auch
zum Lösen so mancher
„kleiner“ Baustellenfrage.
Zu DDR-Zeiten war
Handwerk manchmal ein
echter Hindernislauf: Für
zahlreiche Materialien
reichte Geld allein nicht aus,
oft war zusätzlich ein
staatlicher Bezugsschein
nötig. Nicht gerade ein
Wunschkonzert – selbst
dann nicht, wenn man
bereits als Vertrags-
verkäufer für Gas-Heizungs-
Geräte unterwegs war.
Auch im Jahre 1976 begann
die bis heute andauernde
Zusammenarbeit mit der
Wohnungsbaugesellschaft
Bernau.

Vom Weißenseer Hinterhof
nach Bernau 

Aktuell arbeitet ein Team von
fünf Mitarbeitenden bei der
Arndt GmbH – darunter zwei
ehemalige Azubis. Zwischen-
zeitlich waren es sogar bis zu
20 Mitarbeiter.
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